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„Komitees ZW0O0: In den Nıederlanden deutung der Kırchen Tür dıe n]ıeder- verantwortung der D-Synode 1M
eıne au Marıa artens VvVO  — ländısche Gesellschaft SO sıchtbar November 1993 In Osnabrück hıeß CS

der Veremigung der katholischen Ver- werden: dıe Verbundenheit innerhalb „Belde., dıe vorrangıge WIEe dıe unbe-
an Be1l der Eröffnungsveranstal- der katholischen Kırche der Nıeder- dıngte Optıon für Gewaltfreiheit
tung Nannte S1e dre1 1ele für dıe Vor- ande, aber auch In Öökumeniıscher und führen aber In dıe tätıge
bereitung auf das Jahr 2000 Es gehe m1iss1ionarıscher Perspektive, SC Verantwortung afür, daß alle and-

ärkung der Identität: dıe Be- Öördern lungsspielräume entwiıckelt und DE
werden, on ursachen-

orlıentiert, präventiv und gewaltire1
bearbeıten, daß der Grenzftfall
mılıtärischer Eınsätze WITKIIC (Jrenz-
fall bleibt Für dıe Kırche bedeutetFriedensdienste: Neue Inıtiativen dıes gegenwärtig, vorrangıg dıe VOTI-

handenen, 1mM au und In der DIs-1mM kırchlichen Kontext kussıon befindlichen Friedensdienste
fördern.“ Ausdrücklic bat dıe

Seıt einıgen Jahren ırd In Deutschlan über HNEUE und weıterentwickelte Formen Synode den Rat der EK  S und dıe
qualifizierter Friedensdienste diskutiert. INe Arbeitsgruppe der EKD hat Neu Gliedkirchen, „dıe chrıstliıchen TIe=-
entstandene Iniıtiativen gesichtet und InNe Gesamtkonzeption für Adie üÜnftige Fnt- densdienste engaglert unterstutzen
wicklung christlicher Friedensdienste vorgelegt. und umfassend Öördern und anın-

gehend wırken. daß eın eigenständi-
Von eiıner „HNCUC Weltunordnung‘“, VO Pax Chriıstı heftig geführte Pazıfis- SCI DIienst Frieden und der (Je-
VO einer GGeneratıon gewalt- musdebatte, dıe Auseinandersetzung sellschaft aufgebaut Wine
tätıger on  e‚ VO der wachsenden über dıe fortdauernde Verpflichtung 1994 seizte der Rat der EKD eıne(Gefahr „ MNCUC Bürgerkriege“ Ist dıe auf dıe Optıon für Gewaltfreıiheit
Rede, WENN dıe aktuelle sıcherheıts- angesıchts VO Krıegen WI1IEe dem In Arbeıtsgruppe „Zukunft chrıstlicher

Friıedensdienste‘“ CIN, besetzt mıtund iriedenspolitische Ausgangssıtua- Bosnıen WAarT Jerfür en deutlicher In-
t10n., dıe akuten Frıedensbedrohungen 1kator. promıinenten Lobbyısten und Xper-

ten In Sachen zıvıiler Friedensdienst.In der Welt beschrieben werden. (Je- In dieser Orıientierungsphase, beson-
scheıterte Versuche der internationa- ders der UC nach möglıchen zıvilen Im November etzten Jahres eote
len Staatengemeinschaft, der S1i- diese Arbeıtsgruppe der auf BorkumFormen der Konflıktbewältigung 1M tagenden EKD-Synode iıhren Berichttuatıon Herr werden, dıe Erfahrung Kontext eıner allgemeınen Wert-
der begrenzten Chancen, mıiıt mıiılıtä- schätzung natıonal WI1Ie internatı1o- VOTL, 00l ädoyer für einen entschlos-

Ausbau der bestehenden TIEe-rischer Gewalt diesen Formen nal operlerender zıvılgesellschaftlicher
gewalttätiger on en Ende Aktıonen, Inıtı1atıven und Nıchtreglie- densdıienste. zugle1ic eıne Gesamtkon-

setizen, VOT em aber eınen dauer- zeption für dieses Unterfangen.rungsorganısatiıonen, erlangten auch In den kademıien LOCCUMm, Üühl-haften Frieden Schalitien können, dıe In Versöhnungs- und Friedens-
en den IC erneut auf dıe eim/Ruhr und Bad Baoll fandenarbeıt engaglerten Freiwilligendienste 994/95 oroße agungen dıe sıchNotwendigkeıit ursachenorientierter. NECUEC Aufmerksamkeıt
präventıver nachhaltıger Konflıktbe- Dıiıe Besinnung auftf dıe genNumn ırch- auftf dıe Weıiterentwicklung bestehen-

der Frıedensdienste., aber auch auf dıearbeıtung gelegt I® Aufgabe des Frıedenstiftens.
onkret dıe Neubelebung oder chaf- Neuorganısatıon und Schaffung

Formen riıchtete. Auf katholischer
Der Eınsatz für dıe Bıldung iung Friedens- und Versöh- Seıte bemüuht sıch In erster Linıe Paxnungsdienste, beschäftigte schon dıeökumenischer Schalomdienste Europäische Okumenische Versamm- Chriıstı dıe Weıterentwicklung des

edankens zıviler Frıedensdıienste:lung In asel 1989, dıe dıe Bıldung nıcht zuletzt VOT den konkreten rfah-Angesichts diıeser WEn Herausforde- „Ökumenischer Schalomdienste“
I1unNng einıger Freiwiılliger der Öökumen1-rTuUuNgCNH, zuallererst In der hnmachts- In der Botschafft der /weıten

erfahrung gegenüber dem rieg 1mM Deutschen Okumenischen Versamm- schen Frıiedensbewegung, dıe seıt fünf

ehemalıgen Jugoslawıen begann auch Jahren 1m ehemalıgen Jugoslawıen Inlung In Eirfurt 1m Jun1ı des VE  NCN der Flüchtlingsarbeıt zunächst In Kroa-für dıe deutsche Friedensbewegung, Jahres rıffen dıe Kırchen diıesen Im-
Frıedensaktivisten In den Kır- puls auf und sprachen sıch für eiıne tıen, dann auch In Bosnıen aktıv SInd.

chen, be]l Menschenrechts- und Ent- breıte Unterstützung „der verschlıede- In einzelnen Landeskırchen und Bıstü-
wicklungsinıtiativen eiıne HNGUEC Irıe- NEeCN Inıtiatıven AB Einrichtung zıviler INEeTIN eIien sıch 1M Rahmen dieser

Friedensfachdienste‘“ du  Ndensethische Orlentierungsphase. DIie neubelebten Dıskussıon Inıtı1atıven für
INn den Reıiıhen der deutschen ektion In eıner Kundgebung ZUT Friıedens- Friıedensdienste. Fın e1ıspie aiur ist
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das Votum des Freiburger DIözesan- und Präsıdent der deutschen ektion führung e1Ines olchen „Z1iviılen Me-
forums 1992 Z Förderung des „Öku- Pax Christı, Hermann oSse Spital, der densdienstes‘‘ fortzusetzen und auch
menıschen Schalomdienstes‘‘. Das hın- Bıschof der Evangelıschen Kırche In weıter Lobbyarbeıt betreıben für
ter dıiıesem oLum stehende konkrete Berlın und Brandenburg, olfgzang eıne Z/ustimmung des Bundestages ZADUG
und bereıts praktızıerte Modell umfaßt uDer, SOWIE eıne interfraktionelle Eınrichtung eInes olchen Friıedens-
eınen In einem konkreten Projekt Gruppe VO Bundestagsabgeordneten. dıenstes. Eınen Teılerfolg konnten dıe
1m Ausland eingesetzten „Schalom-.- Diıieses Konzept ZUT Ausbiıldung zıvıiler 1m „Forum Ziviler Friedensdienst“‘
oten  06 bzw „-botin“, der DZW dıe Fachkräfte für den au gesell- sammengeschlossenen Gruppen und
VO  s elner Partnergruppe innerhalb der schaftlıcher Strukturen, für frıedens- Inıtıatıven Jeizt doch erzielen: In Ira
DIiözese begleıitet WIrd. pädagogische ufgaben, für Men- vgerschaft der GDF (Aktionsgemein-
An der Entwicklung eiInes Friedens- schenrechts- und Versöhnungsarbeıt schaft Dıienst für den rieden), des
dıenstes mıt einem noch einmal SallzZ SOWIE Flüchtlings- und ückkehrer- Bundes für Oozlale Verteidigung und
eigenen, dıe spırıtuell-gemeinschaft- entstand el AdUus eiıner 1997 des Forums „Zıviıler Friedensdienst“
16 Dımension betonenden Profil. g  n Inıtlatıve der vangeli- beginnt 1Im prı dieses Jahres eın eiwa
dem „ScChalom-Diakonat“, arbeıtet schen Kırche In Berlın-Brandenburg vier Monate auernder Ausbildungs-
se1t eIiwa dre1l Jahren der „Okumeni- und eıner des Bundes für Ozlale Ver- an® ZUT Vorbereıtung VO Fach-
sche Dıienst 1mM konzıllaren Frozeb teıdıgung. kräften, dıe sıch ufgaben der zıvıilen
inanzıel]l auch VO einıgen Dıözesen Konflıktbearbeitung wıdmen sollen
und der EKD mıtgetragen. Im Rah- Zur Förderung e1Ines olchen Frıiedens- Der Ausbiıldungsgang richtet sıch
HCM dieses Schalom-Diıiakonates bere1l1- fachdienstes, In dessen Kontext Hen

wiılliıge, angestellt VO  S Projekträgern Personen mıt Berufs- und Lebens-
ten sıch Erwachsene miıt Berufs- und erfahrung, dıe einen mındestens e1IN-
Lebenserfahrung ın einem mehrphası- 1m In- und Ausland on In und

zwıschen Gesellschaften präventiv Jährıgen Vertrag mıt einem Projekt-
SCH Ausbildungsgang für den auf meh- bearbeıten und trager aben, der ZUT zıvilen Konflıkt-
HET Ke hın angelegten Friıedens- vermeıden, bearbiıetung mıt eiıner Partnergruppeschliıchten versuchen, ıldete sıch 1994und Versöhnungsdienst VO  — eın so  ( „Forum Zivıler Te- 1mM astlan: VOT em 1m chemalıgen

Jugoslawıen, kooperıilert. DIie Projekt-densdıienst‘‘.
Im Dezember 1995 eoate dieser trager, etiwa zehn, Sınd se1ıt Begınn desQualifizierungsbedarf be1l den Krieges In Ex-Jugoslawıen In verschle-

Friedensdiensten Zusammenschluß dem Bundesminıiste- denen Formen der Friedensarbeitrı1um für wiıirtschaftliıche /usammen-
arbeıt das eINeESs „Start- aglert. Finanzıert ırd dieser Ausbil-Konzept dungsgang unfier anderen Urc dasDIe Auseinandersetzung mıt den - TOSTAMMEOS zıiviler Friedensdienst.

fahrungen der bereıts tätıgen, „tradı- Versöhnungs- und onflıktarbeıt 1m Land Nordrheın-Westfalen

tionsreichen“ Friedensdienste etiwa ehemalıgen Jugoslawıen“ VO  Z TIräger
der Aktıivıtäten der klassıschen „FTIE- dieses Startprogrammes sollten dıe Friedensdienst beruht auf
denskirchen“‘ (Mennoniten, Quäker, katholische Arbeıtsgemeıinschaft für FreiwilligkeıitChurch of Brethren), oder der auf Entwicklungshilfe (AGEH) der CVall-

gelısche Dachverband Arbeıtsgemeın-Versöhnung und Verständıigung AUS-

gerichteten Freiwillıgendienste VOI - schaft DIienste für den Frieden uch das Konzept „Ziviler Friedens-
wiegend Junger Erwachsener In Pro- (AGDF) und der Bund für Ozlale diıenst“ Wäal Gegenstand der Unter-
jekten der „Aktıon Sühnezeıchen“ erteidigung SeIN. suchungen der KD-Arbeılitsgruppe
oder „Eırene“ hat VOT em eze1lgt: DIieses Startprogramm scheıterte „Zukunft chrıstlicher Friedensdien-

nächst 1mM Sommer 1996 1der-Vor dem Hıntergrund der aktuellen ste  .. obwohl der In Kooperatıon mıt
Herausforderungen eduüuriten dıe De- stand des dıe Finanzıerung ersuch- dem Staat geplante Diıienst nıcht 1im
stehenden, ktuell praktızıerten FOrT- ten BM7Z. Die edenken des Ent- mıttelbaren Blıckfeld der Arbeıiıts-
INenNn eines weıtgehenden Oualifi- wicklungsminısterıums richteten sıch, STUDDC stand., dıe sıch mıt der Weıter-
zıierungsschubs, sollen dıe Friedens- neben Kostengründen, e VOTI allem entwıcklung und Strukturierung der
dienste den S1e IIC gestellten auf dıe Vermeı1dung der Errichtung chrıstlichen Friedensdienste efaßte
Ansprüchen gewaltfre1ıe Konflıkt- eiıner Parallelstruktur bestehenden Ihr Bericht begrüßt das Konzept „ ZUNI-

Entwiıcklungsdiensten. Unter anderembearbeitung SC werden. ler Friedensdienst“‘ und empfiehlt der
aber wurden auch das hohe Sıcher- Synode den Vorschlag De]l den polı-Diesem Qualifizierungsbedarf sucht heıtsrisıko für dıe Freiwiıllıgen und der tiısch Verantwortlichen unterstut-

VOT allem das Konzept eiInes „Zıviılen YCHCTE schwer erhebende BedartT ZnFriedensdienstes‘‘ echnung Ira- olchen Friedensarbeıtern genanntgen’ für das sıch In den etzten Jahren DıIe Arbeıtsgruppe hat fünf Leıtideen
eine breıite Unterstützergruppe gebıil- DiIie Inıtıatoren verpilichteten sıch Je> und /ielsetzungen herausgearbelıt,
det hat darunter der rlerer Bıschof doch, ihr Engagement für dıe Eın- „Wwıe dıe chrıstliıchen Friedensdienste
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ZUT ärkung der Friedenskompetenz HGE herausragenden frıedenspoliti- „eIn verstärktes Engagement der Kır-
1Im Inland und Ausland beıtragen kÖn- schen Aufgabe geworden.“ chen für zıvıle Konfliıktbearbeitung
NC DIe grundlegende Herausfor- iIne zentrale Aufgabe J1ege In der auch ihrer olle als intermediäre In-
derung be]l der veränderten friedens- gegenwärtigen Sıtuation, dıe zweıte STanz 1mM gesellschaftliıchen Kontext
polıtıschen Lage SEC1 dıe Erhaltung „Leıtidee“, In der zıvilen oder kon- und profliert diese weıter‘‘.
DZW dıe Neukonstituilerung emokra- struktiven Konflıktbearbeitung Die Arbeıtsgruppe mahnt überdies,
tischer polıtıscher GemeLnwesen Sınne der Vor- und Nachsorge. l auch 1mM internationalen Kontext stehe
der on  e7 dıe 1mM Innern VON und tärısche Eınrıchtungen se]len dafür dıe Entwicklung VO Irıedensfördern-
zwıschen Gesellschaften zunehmen weder kompetent, noch beanspruchten den Dıensten auft der JTagesordnung.würden: „Die erausbıldung und StÄär- S1e aliur Kompetenz:; dıe Kırchen In einem etzten un wırd betont:
kung zıviler Formen für dıe Austra- könnten hıer TG® ihr Handeln WCB- „Frıedensdienst beruht auf Freıiwillig-
SUNg VO  - Konflıkten dUus dem Innern weılisend wıirken. Drıttens entspreche keıt“. Friedensdienst Se1 eshalb mıt
der Gesellschaft ist innenpolıtisch und über frıedensethische und -politische einem allgemeıinen Pflıchtdienst nıcht
In internationaler Perspektive e1- Begründungszusammenhänge hınaus vereinbaren.

Europa auf dem Wege
Regjierungskonferenz un Währungsunion als nächste Etappen

1997, 19968, 71999 die Seıt [äuft für den In Maastricht einst vereinbarten Weg ıIn Europa
ZU mehr politischer und wirtschaftlicher Einheit Und mMLt der Leıt steigen auch die
Nervositäten angesichts mancher Ungewohntheit LM Umgang muit den festgelegten Kri-
ferıen und geplanten Schritten. Fın ffener Prozen, dafß nıicht ausgeschlossen LST, daß
sıch die Zielsetzungen mML dem Erreichten wandeln.

„Das Jahr Europas‘‘: Gemeint WarT 1997, und stand Cs schaftsforums In Davos 1m Januar und dıe Turbulenzen, dıe
unlängst ohne Fragezeichen In eiıner ammelüberschrift e1in gezielt plazıerter Berıcht der „Fiınancıal Tımes‘“ VO An-

uropa-Themen iın der „Zeıt“ ©Z ber W dsSs der fang Februar über einen vermutetfen Plan, talıen (und den
ammelüberschrift LOlgte, Wdl eiıne eINZIgE Auflstung Drıt1- anderen Mıttelmeer-Mitgliedsstaaten der EU) den Zutritt
scher Bockıgkeıiten gegenüber dem Rest der Europäischen ZUT Währungsunion einstweılen verwehren, zwıschen Ita-
Unıion und deutsch-französischer Streıterelen. Eıfersüchte- 1en und Deutschland, ausgerechnet oraben des Be-
le1en und Wıdersprüchlichkeiten 1mM Vorfeld der ährungs- suchs VOoON Mınısterpräsident Romano Yro mıt mehreren
Uun10n. Miıtgliedern se1INes Kabınetts In Oonn (am Z und VOT
Und tatsächlıch, alleın schon W dS In den etzten onaten em INn den betroffenen Mıttelmeerländern selbst auslöste,
hauptsächlich geld- und iinanzpolitischen Gegensätzen W1e empfindlıch und verletzbar Jjeder einzelne chrıtt 1m —
zwıschen Deutschen und Franzosen dıe Oberfläche kam ropälischen Eınıgungsprozeß noch ist, sowochl dort, CS
und auch dıe Aufregungen ın Frankreıich nach dem Bekannt- darum oeht, handfeste Interessen gegenseıt1g INn ınklang
werden der Jüngsten gemeınsamen deutsch-französischen bringen, WIEe auch dort, CS „NUur  eC ererbte natıonale
verteidigungspolitischen Vereinbarungen beım Ireffen des E1ıgenheıten oeht, d Us denen einmal dıe, eiınmal Jjene Seıite
deutschen Bundeskanzlers und des fIranzösischen Staats- polıtısch Kapıtal schlagen versucht (vgl dazu das Inter-
präsıdenten 1MmM Dezember INn ürnberg (vgl „Le Monde‘‘, VIEW des Wırtschaftsprofessors und derzeıitigen iıtalıenıschen
25 97 lassen erahnen, WIE sehr selbst 1m Antrıebsbe- Vertei1digungsministers, Nıno Andreatta, 1MmM „Corriere
zırk der europälschen Inıgung, dem deutsch-französischen Ser  eb VO 97
Verhältnıs knırschen beginnt, WEn 6S polıtısch d1ils Eın- Der Aufschre1 eines norddeutschen Landesbankpräsıden-
gemachte, sprich Souveränıiıtätsverzichte geht Ooder auch tenN.; als dıe Uun: aut wurde, Deutschland und Frankreıich
[1UT dıe Überwindung bıslang unaufgearbeıteter Unver- hätten sıch endgültig auf einen Franzosen als ersten Chef der
träglıc.  eiıten und Vorurteile zwıschen deutschen Vorkämp- Europäischen Zentralbank geem1gt, 00 Franzose 1n
fern für Währungsstabilıität und en französıscher ‚Planı- dieser Posıtıon N nıcht zumutbar, eiIiwa nach der Devıse.,
fikatoren‘“‘. nach dem Frankfurter ‚Erzbıischof“‘ /ietmeyer e1in al des
nst rec zeıgten SEWISSE Gerüchte während des Weltwirt- Elysee, das gehe nıcht, und das laute töhnen arüber des
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